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Zahnbeläge und mikrobielle
Biofilme im Mund können Ka-
ries, Zahnfleischentzündungen
und Pilzinfektionen verursa-
chen. Bakterielle Entzündun-
gen im Mund können somit die
Zähne schädigen und bis hin
zum Verlust der Zähne oder
auch Implantaten führen. Sil-
berzusätze werden aufgrund
ihrer hohen bakteriziden und
fungiziden Wirkung seit Lan-
gem als antimikrobielle Be-
schichtungen von Kathetern
und Kanülen in der Medizin 
eingesetzt und könnten, so die
Idee, auch als antimikrobieller
Zusatz in zahnärztlichen Mate-
rialien wie Prothesen und Fül-
lungen genutzt werden, um In-
fektionen im Mund zu redu-
zieren.
Im Forschungsprojekt „Anti-
mikrobielle Dentalprojekte mit
Silbertechnologie“ der Cluster-
Initiative Bayern erforschen 
die Bayerischen Universitäten
Regensburg und Erlangen ge-
meinsam mit Industrieunter-
nehmen hochporöses Mikro-
silber für verschiedene zahn-
ärztliche Anwendungen. 
Die beteiligten Partner sind
die Poliklinik für Zahnärztliche
Prothetik des Universitätskli-
nikums Regensburg, die Zahn-
klinik 1 – Zahnerhaltung und
Parodontologie am Universi-
tätsklinikum Erlangen, das
Biotechnologie-Unternehmen
Bio-Gate AG (Nürnberg), das
staatlich akkreditierte Testin-
stitut für antimikrobielle Pro-
dukte QualityLabs BT GmbH
(Nürnberg) und das internatio-
nal tätige Dentalunternehmen
3M ESPE AG (Seefeld). Koordi-
nator des Gesamtprojekts ist
Dr. Dipl.-Ing. Martin Rosentritt

am Universitätsklinikum Re-
gensburg. 
Das Teilprojekt in Regensburg
„Silberpartikel zur mikrobiel-
len Anwendung“ wird gemein-
sam von Priv.-Doz. Dr. Ralf 
Bürgers und Dr. Rosentritt aus
der Poliklinik für Zahnärztliche
Prothetik (Direktor Prof. Dr.
Gerhard Handel) geleitet. 
In enger Zusammenarbeit der
Projektpartner werden ver-
schiedene Werkstoffe für Zahn-
prothesen und Füllungen her-
gestellt. Die Eigenschaften der
Materialien werden anschlie-
ßend untersucht und im Bio-
Labor auf die gewünschte anti-
mikrobielle Wirkung geprüft.
Danach müssen sich die Werk-
stoffe in klinischen Studien
bewähren. Ziel des Projekts
ist es, bereits in zwei Jahren 
erste marktreife antibakte-
rielle Zahnmaterialien vorwei-
sen zu können.
Unterstützt und vermittelt wird
die Zusammenarbeit der betei-
ligten Universitäten und Unter-
nehmen von der Landesgewer-
beanstalt Bayern (LGA), Inno-
vationsberatungsstelle Nord-
bayern, als Projektträger für
das Bayerische Staatsministe-
rium für Wirtschaft, Infrastruk-
tur, Verkehr und Technologie.
Das Projekt mit Kosten in Höhe
von rund 880.000 Euro wird mit
rund 420.000 Euro über zwei
Jahre durch das Bayerische
Förderprogramm „Leitprojekte
Medizintechnik“ über Landes-
mittel des Freistaates Bayern
und mit Mitteln des Europäi-
schen Fonds für regionale Ent-
wicklung (EFRE) gefördert. 

Quelle: Universitätsklinikum
Regensburg

Ist Silber bald Gold wert?
Ein Forschungsprojekt zur Verwendung 

antimikrobieller Silberzusätze in Zahnprothesen
und Füllungen startete im Mai. 

Eine im März 2010 auf der Jah-
restagung der International
Association for Dental Re-
search in Washington D.C. vor-
 ge stellte prospektive Studie*
der Arbeitsgruppe um Marjo-
rie Jeffcoat, Universität von
Pennsylvania, hat erstmals
das Frühgeburtenrisiko von
Schwangeren mit Parodonti-
tis mit dem jeweiligen PA-Be-
handlungserfolg  verknüpft.
Priv.-Doz. Dr. Dr. Christiane
Gleissner, Universität Mainz,
berichtete über interessante
Ergebnisse dieser Studie, die
einen Zusammenhang von
Früh geburtsrisiko und dem
Erfolg einer PA-Therapie na-
helegen. 
Insgesamt wurden 872 Frauen
untersucht, bei 160 Frauen
wurde eine Parodontaler-

krankung diagnostiziert und
mit Scaling sowie Wurzelglät-

tung behandelt. Nach der
PAR-Behandlung wurde
bei einer erneuten paro-
dontalen Untersuchung
das Behandlungsergeb-

nis als „erfolgreich“ oder
„nicht erfolgreich“ klassi-
fiziert. Dr. Dr. Gleissner:
„Bei den parodontalgesun-
den Frauen kam es in 7,2%

der Fälle zu einer Geburt vor
der 35. Schwangerschafts-

woche, dagegen in
23,4% bei Frauen mit
Parodontalerkran-

kungen.“ Überraschend
deutlich waren die Ergeb-
nisse, wenn nach dem Thera-
pieerfolg differenziert wurde,
Dr. Dr. Gleissner: „Bei den
Frauen mit erfolgreich be-

handelter Parodontitis  ent-
banden 45 termingerecht; in
vier Fällen kam es zu einer
Frühgeburt. Bei den 111 der
insgesamt 160 Frauen, die auf
die PAR-Therapie schlecht
oder   nicht ansprachen, ende-
ten 69 Schwangerschaften mit
einer Frühgeburt, nur 42 die-
ser Schwangeren entbanden
termingerecht. 
Wenngleich die Details die-
ser Untersuchung noch nicht
publiziert sind, zeigen diese
Daten doch, dass eine früh-
zeitige umfassende parodon-
tale Betreuung in der Schwan-
gerschaft das Risiko einer
Frühgeburt deutlich senken
kann.“ 

*Quelle: http://iadr.confex.com;
Dentista Club e.V.

Parodontitistherapie reduziert Risikogeburt  
Studie verknüpfte erstmals Wahrscheinlichkeit von Frühgeburten mit Parodontitisbehandlung. 
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US-Experten haben jetzt
herausgefunden, dass das
Ausmaß von Zahnfleischer-
krankungen durch eine um-
fassende Untersuchung der
Sulkusflüssigkeit erkannt
werden kann. Hierunter ist
nicht Speichel, sondern ein
Sekret zu verstehen, das sich
bei Entzündungen in den
Zahntaschen zwischen Zahn
und Zahnfleisch bildet. Man-
che Entzündungen sind so
gravierend, dass sich im spä-
teren Verlauf der Erkrankung
ein Zahnverlust ergibt. Be-
reits in der Vergangenheit
haben Zahnärzte nach einer
Methode zur Früherkennung

solch massiver Entzündun-
gen gesucht. Wie die US-
Wissenschaftler nun im Fach-
magazin „Journal of Prote-
ome Research“ berichten,

ist die Sulkusflüssigkeit ein
vielversprechender Kandidat
für eine solche Früherken-
nungsmethode. In dem Se-
kret, das Patienten mit vor-

herigem Zahnverlust ent-
nommen worden ist, haben
die Experten erstmals ver-
schiedene Substanzen gefun-
den. Diese wiederum zeigen
die Schwere der Entzündung
an und könnten in Zukunft als
Frühwarnsignal genutzt wer-
den. Hierfür müsste den Pa-
tienten lediglich ein wenig
Sulkusflüssigkeit entnommen
werden, was eine nichtinva-
sive und mit keinen oder nur
geringen Schmerzen ver-
bundene Untersuchungsme-
thode darstellt. 

Quelle: Journal of Proteome
Research

Entzündungen früher bewerten  
Eine spezielle Flüssigkeit aus dem Mund kann 

offenbar Aufschluss über den Schweregrad von Zahnfleischerkrankungen geben. 

In einer  Zeremonie anlässlich
des World Symposiums des
Internationalen Teams für Im-
plantologie (ITI) hat Beat Spa-
linger, Präsident und CEO 
von Straumann, den 15. André
Schroeder Forschungspreis an
Dr. Maria Retzepi überreicht.
Dr. Retzepi ist Spezialistin für
Parodontologie und Dozentin
am Londoner University Col-
lege Eastman Dental Institute.
Ausgezeichnet wurde Maria
Retzepi für ihre Arbeit „The Ef-
fect of Experimental Diabetes

on Guided Bone Regenera-
tion“, in welcher sie die Auswir-
kungen von kontrollierter so-
wie unkontrollierter Diabetes
auf Vorgänge in Körperzellen
und auf genetische Profile von
Zellen während des Heilungs-
prozesses nach bei geführter
Knochenregeneration unter-
sucht.
Maria Retzepi hat ihre Ausbil-
dung als Dentalchirurgin an
der Fakultät für Dentalmedizin
der Universität Athen absol-
viert, wo sie auch den Master of

Science in oraler Biologie so-
wie ein Diplom über die klini-
sche Spezialisierung in Paro-
dontologie mit Auszeichnung
erhielt. Sie schloss ein klini-
sches Stipendienprogramm in
den Bereichen Parodontologie
und Zahnprothetik an der
zahnmedizinischen Klinik der
Universität Bern ab. Ihre Pro-
motion als PhD erlangte Maria
Retzepi am University College
London, Eastman Dental Insti-
tute, wo sie derzeit als klinische
Dozentin tätig ist. 

15. André Schroeder Forschungspreis  
Mit dem André Schroeder Forschungspreis ist am 17. April 2010 in Genf eine der meist angesehenen

Auszeichnungen in der Zahnmedizin verliehen worden. 

Auf massive Kritik der Kas-
senzahnärztlichen Vereinigung
Bayerns (KZVB) stößt der ge-
sundheitspolitische Streit in
der schwarz-gelben Koalition.
„CSU und FDP blockieren sich
gegenseitig. Die Zeche dafür
werden die Patienten zahlen“,
warnt KZVB-Chef Dr. Janusz
Rat.
Nachdem das von Bundesge-
sundheitsminister Dr. Philipp
Rösler entwickelte Prämien-
modell am Widerstand der CSU
gescheitert ist, befürchtet die
KZVB Leistungskürzungen der
Krankenkassen. „Durch müh-
same Verhandlungen mit den
Kassen konnten wir in Bayern

in den letzten Jahren deutliche
Verbesserungen bei der Patien-
tenversorgung erzielen. Von
unseren Qualitätsverträgen für
kieferorthopädische Behand-

lungen oder den Zuschüssen ei-
niger Kassen zu Wurzelkanal-
behandlungen haben viele ge-
setzlich versicherte Patienten
profitiert. Wir fürchten, dass
viele Krankenkassen solche
Angebote für ihre Versicherten
sehr bald nicht mehr finanzie-
ren können“, so Rat. Außerdem
rücke das Ende der Budgetie-
rung in immer weitere Ferne.
Bislang gilt: Ist das Budget einer
Kasse für zahnmedizinische
Behandlungen aufgebraucht,
müssen Zahnärzte auf bis zu
zwei Drittel ihres Honorars
verzichten. Die KZVB muss
darauf immer wieder mit der
Festsetzung sogenannter Puf-

fertage reagieren. Im schwarz-
gelben Koalitionsvertrag war
den Zahnärzten die Abschaf-
fung dieses planwirtschaft-
lichen Steuerungsinstruments
versprochen worden.
„Die Gesundheitspolitik ist ei-
nes der zentralen Politikfelder,
an denen Schwarz-Gelb gemes-
sen wird. Gelingt es den Koali-
tionspartnern nicht, die Finan-
zierung der gesetzlichen Kran-
kenversicherung neu zu regeln,
sind Leistungskürzungen un-
vermeidbar. Der Frust bei Zahn-
ärzten und Patienten wäre ge-
waltig.“ 

Quelle: KZVB, 08.06.2010

„Gewaltiger Frust“ 
Die Kassenzahnärztliche Vereinigung Bayerns (KZVB) kritisiert den gesundheitspolitischen Stillstand –

Leistungskürzungen seien wohl unvermeidbar.



�''1��"&)%*+)��-+������
��	��, %�*+)���"+(�)1
�����������	���
��������	��	��������������	���
��������	����

�*0"+ #. ' � ��+ -)"+,4

NSK Europe GmbH

Das schlanke Design des Handstückes bietet einen optimalen
Zugang und gewährleistet beste Sichtverhältnisse.

NSK Mitbewerber

Doppel-LEDs für exzellente
Ausleuchtung

Heller, Langlebiger, Sicherer
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Multifunktions-Ultraschallscaler Varios 970 mit LED
Die neue Technologie von NSK, iPiezo, gewährleistet eine stabile Leistungs-
abgabe durch automatische Anpassung an die optimale Vibra tionsfrequenz in
Abhängigkeit vom Belastungszustand. Die Leistung wird so fein geregelt, dass 
ein und dasselbe Handstück für Endodontie, Parodontologie und Zahnsteinent-
fernung verwendet werden kann. Eine breite Palette an Auf sätzen für jeden 
Anwendungsbereich steht zur Verfügung.

Varios 970 LED Komplettset
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